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Poſt⸗Anſtalten angenommen. 


_ Donnerfiag, 


Die anziger Zeitung“ erſcheint täglich zweimal: am Sonntage 
— Ye Montage Abends. — Beſtellungen werden in der j 
Expedition (Ketterhagergaſſe No. 4) und auswärts bei allen Königl. 
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oſſe; in Leipzig? Eugen 


in Hamburg: Haaſenſtein u. Vogler; in Frankfurt a. 


1 * 
Jäger'ſche Buchhandl.; in Elbing: Neumann⸗Hartmann's Buchhandl. N 


Amtliche Nachrichten. 

e. Majeſtat der König haben Allergnädigſt geruht: Dem 
. ts-Rath Müller zu Brieg, dem Commiſſions⸗Rath 
Gabrielli, den Kaufleuten Degmeier und Krüger zu Berlin, 
ſowie dem bish. preuß. Conſul zu Calkutta, Kaufmann Ernſt 
von Ernſthauſen, den Rothen Adler⸗Orden 4. Klaſſe; dem Ber: 
lagsbuchhändler Wolff zu Berlin den K. Kronen⸗Orden 4. Klaſſe; 
dem Gutsheſizer Kliche zu Althöſchen und dem K. Kutscher 
Tiecke zu Berlin das Allgemeine Ehrenzeichen; ferner den Fire, 
von Romberg zu Sagtzke die Kammerherrnwürde; dem Direc- 
tor der landw. Academie zu Proskau Settegaſt, den Character 
als Geheimer Regierungs⸗Rath; und dem Rendanten Schmidt 
u Erfurt bei ſeinem bevorſtehenden Uebertritt in den Ruheſtand 
15 Character als Rechnungs⸗Rath zu verleihen. 7285 

Der Baumeiſter Porſch zu Görlitz iſt zum K. Eiſenbahn⸗ 
Baumeiſter, der Kreisrichter Zborowski in Myslowitz zum 
Rechtsanwalt bei dem Kreisgericht in Schönlanke ernannt wor⸗ 
den. Der Provinzial⸗Steuer⸗Secretair Ruppert, ſowie der Ka⸗ 
taſter⸗Secretair Meyer und Bureau⸗Aſſiſtent Gottſchalk ſind 
zu Geh. expd. Secretairen und Calculatoren im Finanzminiſterium 
ernannt worden. 


Bei der am 6. Januar angefangenen Ziehung der 1, Klaſſe 
139. K. Klaſſenlotterle fiel der Hauptgewinn von 5000 7% auf 
Ro. 74,103. 2 Gewinne zu 3000 % fielen auf No. 18,519 und 
33,611. 2 Gewinne zu 1200 . auf No. 19,383 und 25,373, 
3 Gewinne zu 500 % auf No. 80,744 85,404 und 94,103, und 
2 Gewinne zu 100 auf No. 8394 und 18,568 


Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Veel 0 Jan. 575 „Journal offt ſagt: Wir 
haben bereits das Programm mitgetheilt, welches von allen 
Mächten als Baſis für die Berathungen der Conferenz zu⸗ 
gelaſſen worden iſt und den Tag für die erſte Sitzung ge⸗ 
nannt. Die meiſten Regierungen haben nun auch die Ein⸗ 
ladung zuſtimmend beantwortet und die ſofortige Einſendung 
der Vollmachten und der für ihre Bevollmächtigten noth⸗ 
wendigen Inſtructionen angezeigt. — „Public“ dementirt die 
Zeitungsnachricht, die griechiſche Regierung habe Schiffe an⸗ 
Borde welche Br ne Ballifiement, des Hauſes 2 155 
or en, und ebenfo die Behauptung, e i 
in Paris eine ref este Legion gebildet, — Der 
Zuſtand des Marquis Mouſtier hat ſich „Patrie“ zufolge 
verſchlimmert. — Nach Depeſchen der „Agence Havas“ aus 
Korfu vom heutigen Tage (griechiſche Quelle) ſoll der Sohn 
aki's den Kampf zahlreichen Freiwilligen fort⸗ 
kn auch noch die proviſoriſche Regierung = RD 
eſtehen. ah 
Conſtantinopel, 6. Jan. Die Türkei ſucht einen Auf- 


ſchub der Eröffnung der Conferenz um 8 Tage nach, damit 


ſie ihrem Geſandten in Paris die erforderlichen Inſtructio⸗ 
nen zugehen laſſen könne. (N. T. 
Madrid, 6. Jan. In einem Rundſchreiben ſtellt Ge⸗ 
neral Prim in Abrede, daß die Regierung beabſichtige, die 
„Freiwilligen der Freiheit“ zu entwaffnen. Das 1 und⸗ 
ſchreiben weift die General⸗Capitäne an, ſich mit den bürger⸗ 
lichen Behörden in Einvernehmen zu ſetzen, um die öffentliche 
Meinung hierüber zu beruhigen. — Der Belagerungszuſtand 
in Cadix iſt aufgehoben. — Nach Telegrammen, die von ver⸗ 
ſchiedenen Punkten eingelaufen ſind, herrſcht auf der ganzen 
albinfel ſowie in Ceuta und den anderen afrikaniſchen Be⸗ 
tungen Spaniens die vollkommenſte Ruhe. (W. T. 


* Ueber die Wohnungsfrage. 
(Vortrag, gehalten von Herrn John Gibſone in der Concordia 
am 6. Januar.) 
beabſichtige Ihre Aufmerkſamkeit auf eine Frage zu 
. ne ehe feit längerer Zeit privattur befhäftigt 
und welche merkwürdigerweiſe, trotzdem die Uebelſtände, welche 
beſeitigt werden ſollen, hier mehr zu Tage treten als vielleicht 
ingendwo anders, in Danzig bis jetzt faſt gar keine Berück⸗ 
5 5 gefunden hat. Es handelt ſich um die ſogenannte 
„Wohnungsfrage“. Ich glaube, Sie werden meinem Vortrage 
um fo mehr ein williges Gehör ſchenken, als bei den inter⸗ 
eſſanten Erörterungen, welche gegenwärtig über Canaliſation 
ſtattfinden, vielfach auf den ſchlechten Zuſtand unſerer von 
den unbemittelten Mitbürgern bewohnten Häuſer hingewieſen 
iſt. Von den hieſigen Verſuchen, der Wohnungsnoth zu 
ſteuern, iſt, ſo weit ich weiß, nur Fan zur allgemeineren 
Kenntniß gelangt: Es hatte ſich ein Comite gebildet, welches 
das etzige Selonke'ſche Grundſtück zum Zweck der Erbauung 
von Arbeiterwohnungen kaufte. Auf dieſen Ankauf beſchränkt 
ſich aber aus mir unbekannten Gründen die Thätigkeit des 
Comites. Zum Bau kam es nicht, vielmehr wurde das be⸗ 
treffende Grundſtück mit einem kleinen Vortheil verkauft, um, 
wie wir Alle wiſſen, anſtatt einer Wohnungs⸗ eine „Bildungs: 
ſtätte“ für das Volt zu werben, ö 
Ueber die Wichtigkeit der Wohnungsfrage, welche unter 
den ſchwebenden ſocialen Fragen meiner Anfiht nach den 
erſten Rang behauptet, darf ich wohl nur wenige Worte ſagen. 
Allgemein wird Klage geführt über die Rohheit der arbeiten⸗ 
den Klaſſen, über ihre Unwiſſenheit, Trunkſucht, über Ver⸗ 
nachläſſigung der Kinder ſeitens der Eltern. 

Durch innere Miſſton ſoll dieſem Uebelſtande vorgebeugt 
werden, indem man das Voll zur Religioſität zu führen ſucht, 
die Commune geht bis an die außerſten Grenzen der Leiſtungs⸗ 
fähigkeit — vielleicht darüber hinaus — um durch Schulen, öffent⸗ 
liche Anlagen, Mittel zur Reinlichkeit (alles ſogen. productive 
Ausgaben), die Lage des arbeitenden Standes zu heben und 
eine tüchtigere Generation zu ſchaffen. Aber, m. H., was 
helfen alle inneren Miſſtonen, was die beſſere Erziehung, die 
Beſchaffung von gutem Waſſer und geſunderer Luft, ſo lange 
wie. der Arbeiter eine Wohnung hat, die oft mit dem Aus⸗ 
druck „menſchenwürdig“ nicht zu bezeichnen iſt? Will man 
es ihm verargen, wenn er jeden freien Augenblick, jeden über⸗ 
flüſſigen Groſchen — gewöhnlich mehr als er verantworten 
kann — benutzt, um der feuchten Wohnung, der beengten 


Belgrad, 6. Jan. Officiös wird gemeldet, daß die 
Pforte in Bosnien Kriegsrüſtungen betreibe und an der ſer⸗ 
biſchen Grenze Waffen aufhäufe. £ BR 

Poſen, 6. Jan. Die „Oſtd. Ztg.“ meldet auf Grund 
ſicherer Jaformationen, daß die Nachricht franzöſiſcher Blätter, 
der Kaiſer habe der 6cole polonsise in Paris die bisherige 
Geldunterſtützung entzogen, unbegründet iſt. (W. T.) 


e Zur Frage der Eiſenbahn Marienburg⸗ 
Dt. ⸗Eylau. 

Was Hr. M. in der Mittwochs⸗Morgennummer d. Ztg. 
über die Wichtigkeit einer Eiſenbahn- Verbindung zwiſchen 
Marienburg und Dt.⸗Eylau ſagt, kann nur Jeder, der die 
Verhältniſſe kennt, im Allgemeinen als richtig anerkennen, 
wenn auch vielleicht Hr. M. in manchen Einzelnheiten zu ſehr 
grau in grau gemalt hat; z. B. dürfte es irrig ſein, wenn 
den „ſchiefen Ebenen“ eine Beeinträchtigung des Danziger 
Kt zugeſchrieben wird, im Gegentheil haben ſich die 
Beziehungen Danzigs mit dem durch die ſchiefen Ebenen er⸗ 
ſchloſſenen Oberlande gerade in Folge jenes Verkehrsmittels 
weſentlich erweitert. W 

oberländiſchen Zufuhren viel nach Königsberg gegangen iſt, 
fo liegt das in der jeweiligen, aller natürlichen Entwickelung 
widerſprechenden Handelsbewegung Oſtpreußens und des be⸗ 
nachbarten Rußlands, welche Landestheile anſtatt wie ſonſt 
von ihrem Ueberfluß abgeben zu können, ſelbſt Cerealien an 
ſich ziehen mußten; im gewöhnlichen Laufe der Dinge wird 
Danzig ſeine Anziehungskraft als Ausfuhrhafen ſeines Hin⸗ 
terlandes bewähren. Anſtatt aber dieſer naturgemäßen Ent⸗ 
wickelung ihren Lauf zu laſſen, anſtatt ihr nachzuhelfen, indem 
man dem Binnenlande Gelegenheit giebt, für die Verwerthung 


feiner Producte, wie für die Herbeiſchaffung feiner Bedürf- 


niſſe den kürzeſten Weg zum Meere, dem Tummelplatz des 
Welthandels, zu finden, ſchnell dahin zu gelangen, wo es 


der größten Concurrenz der Käufer und der größten Con⸗ 


currenz der Verkäufer begegnet, am Beſten verkaufen und am 
Billigſten einkaufen kann, — anſtatt deſſen baut man aus 
Staatsmitteln eine Bahn von Thorn nach Inſterburg, eine 
Parallele des Seeſtrandes, ohne Verticallinien nach dem 
Strande zu ziehen. Man will aus Staatsmitteln der Pro⸗ 
vinz Preußen ee und legt die Eiſenbahn derart an, daß 
der jo wichtige Platz Dt. Eylau nach dem nächſten Hafen 
nicht über Marienburg nach Elbing 10, oder nach Danzig 
144 Meilen hat, ſondern nach Königsberg über Korſchen 26 
bis 27 Meilen. Damit wird nie und nimmer der Provinz 
geholfen, ſondern nur Danzig zu Gunſten Königsbergs 
geſchädigt, und die HH. von Winter, Goldſchmidt und 
Biſchoff hatten wohl Recht, als ſie in ihrer Petition um 
eine Zweigverbindung Dt.⸗Eylau⸗Marienburg den Hohen Häu⸗ 
ſern des Landtages ſagten: „Wir petitioniren nicht um Zuwen⸗ 
dung neuer Vortheile auf 


Weſtpreußen nicht ſchädige, daß er die vorhandenen Abſatz⸗ 
wege nicht zerſtöre und den Verkehr nicht in unnatürliche 
Bahnen lenke zum Ruin einer ſeiner bedeutendſten Handels⸗ 
ſtädte und zum ſchweren Nachtheil des in ſeinem Wohlſtande 
von der Blüthe Danzigs abhängigen Hinterlandes.“ — 


enn in den letzten Jahren von den 


Koſten des Staates, wir bitten nur 
darum, daß der Staat bei den von ihm im allgemeinen In⸗ 
tereſſe unſerer Provinz auszuführenden Eiſenbahn⸗Anlagen 
die Handelsintereſſen Danzigs und eines großen Theils von 


Aber die Danziger predigten tauben Ohren; der Landtag 
gin über dieſe Petition zur 
willigt die Bahn Thorn ⸗Inſterburg. Um 

durch abnorme Witterungs: Berbäftniffe 
beigeführten, der Natur der Sache nach vorüber⸗ 
gehenden Nothſtande abzuhelfen, geht man nicht daran, das 


einem 


chroniſche Leiden der Provinz, ihre Abſperrung vom 


Hinterlande, aufzuheben, ſondern man erzeugt künſtlich einen 


Nothſtand für Weſtpreußen durch Verrückung der natürlichen 
Verkehrswege, durch Trockeulegung der ſeitherigen Handels⸗ 
canäle, deren Betrieb man in widernatürliche Bahnen lenken f 


will. Und das unter der Firma einer Linderung des oſt⸗ 
preußiſchen Nothſtandes! Als ob den Hungrigen von 1867 


1874 dem Betriebe übergeben werden ſoll. Und recht zum 
ohn fü die Anſicht, daß das Leiden der Provinz in dem 
eiden ihres Hinterlandes, in der ruſſiſchen Grenzſperre 


| damit geholfen iſt, daß 1868 eine Bahn projectirt wird, die 


bei der polniſchen Grenze vorüber, damit Jedermann wiſſe, 
daß wir dieſe Grenze nicht überſchreiten ſollen. g 


G Berlin, 6. Jan. 


eröffnen; ob dieſelben ſchon am Schluſſe des nächſten Monat. 
beendigt fein werden, iſt noch ſehr zweifelhaͤft. Aber zweifel⸗ 
| 


haft ift es leider nicht, daß die Reſultate derfelben das Land 


wenig befriedigen werden. Wir dürfen nicht einmal auf die 
Zuſtimmung des Herrenhauſes zu den vortrefflichen, und nur 
in wenig Punkten von dem Abgeordnetenhauſe zu amendirenden 
Geſetzentwürfen des Juſtizminiſters rechnen. Hört man doch 
ſchon jetzt, wenn von der vorgeſchlagenen neuen Hypotheken⸗ 
ordnung die Rede iſt, von gar manchem, auch manchem tief 
verſchuldeten, Vertreter des fogenannten „befeftigten Grunde 


Grundbeſitzes!““ In Betreff der Kreisordnung iſt es zwar 
richtig, daß auf den Rath des Grafen Bismarck der völlig 
nnannehmbare Entwurf des Grafen Eulenburg vorläufig 
bei Seite gelegt iſt, und daß eine im Weſentlichen nach den 
Vorſchlägen der betreffenden Präſidemten aus allen Frac⸗ 
tionen der beiden Häuſer des Landtags Ma gif eie 
Commiſſion, wie es heißt, unter dem Borſtye des Miniſter⸗ 
präſidenten Ich Vorſchläge zu einem neuen Entw 
cutiren ſoll. Aber es iſt noch nicht einmal ganz zweife 
daß ſie wirklich zuſammentreten wird, und noch weniger, 
ihre Vorſchläge auch von der Majorität des Miniſterlur 
werden acceptirt werden. Aber würden ſie es auch, ſo darf 
man doch mit Beſttmmtheit vorausſagen, daß das Herrenhaus 
niemals, zu einer dem Abgeordnetenhauſe annehmbar erſchei⸗ 
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Veto gegen ein ſolches Geſetz einlegen zu können, da der Fo 
beſtand des Miniſteriums Mühler trotz oder vielleicht g 


in Folge der Debatten bei der Budgetberathung noch auf ein g 


nicht beſtimmbare Zeit geſichert iſt. Dagegen ſteht in B 


ungeſunden Häuslichteit, in welcher er 
zuſammengepfercht lebt, den Rücken zu kehren und wenn er 
ſeine Schritte zur Schnapskneipe wendet, wo er nach des 
Tages Mühe und Laſt, wenn auch nicht beſſere Erholung, 
doch jedenfalls ein reinlicheres und geräumigeres Lokal fin⸗ 
det, als zu Hauſe? 

Man ſagt, der Staat iſt auf der Familie begründet, 
ich meine, die Familie baſirt zum großen Theile aus dem 
Hauſe, es iſt dieſes der Magnet, der in den meiſten Fällen 
ſeine Anziehungskraft auf die Mitglieder der Familie nicht 
verläugnen wird. Gebt dem Arbeiter eine Wohnung, au der 
er Freude hat, ſo wird er ſich zu Hauſe glücklicher fühlen, 
als im Schanklokal. Die guten Eigenſchaften, welche unter 
dem Drucke der Wohnungsnoth ſich nicht eutwickeln konnten, 
werden zum Vorſchein kommen: wahre Religioſität, Vervoll⸗ 
kommnungstrieb, Sparſamkeit, Nüchternheit, Anhänglichkeit 
an Frau und Kind. Die Schule wird dann erſt die ge⸗ 
wünſchten Früchte tragen, wenn die Kinder ſehen, daß die 
guten Grundſätze, welche man ihnen in der Schule lehrt, zu 
Hauſe als Richtſchnur dienen. ; 

Daß die Wohnungsverhältniſſe hier in leider vielen 
Fällen höchſt trauriger Natur find, wird Jeder zugeben 
müſſen, der Gelegenheit gehabt, den Arbeiter in feiner Be⸗ 
haufung aufzuſuchen. 5 

Werfe ich nun die Frage auf, wer helfen ſoll, ſo 
glaube ich, daß der begeiſterte Anhänger des Princips der 
Selbſthilfe, wenn er die hieſigen Verhältniſſe in's Auge faßt, 
zugeſtehen wird, daß von Selbſthilfe der Intereſſirenden nicht 
die Rede fein kann. Um Häuſer zu kaufen oder zu bauen, 
gehört Kapital und Kredit und Beides beſitzt unſer Arbeiter 
nur in ſehr geringem Grade. An Kapital fehlt es ihm, weil 
gute und ſchlechte Zeiten hier leider zu oft abwechfeln und 
in den guten zu wenig geſpart wird — an Kredit, weil er 
im Ganzen wenig Vertrauen genießt. Dentſchland hat übri⸗ 
gens nur einen Ort aufzuweiſen, in welchem eine Häuſer⸗ 
baugenoſſenſchaft verſucht worden iſt, nämlich Hamburg. 

Es ſcheint meiner Meinung nach aber auch Pflicht der 
beſitzenden Klaſſen, in ſolchen Fällen hilfreiche Hand zu bie⸗ 
ten, und zwar iſt dieſe Pflicht nicht nur moraliſch, ſondern 
auch durch richtiges Verſtändniß der eigenen Inter⸗ 
eſſen geboten. Es iſt eins der wunderbarſten nie zu löſen⸗ 
den Probleme, weshalb der liebe Gott, der uns Alle gleich 


nackend und hilflos auf die Welt geſetzt hat, den Einen in 


Wohlſtand oder Ueppigkeit aufwachſen, 2 herbe er den An⸗ 
dern von der Wiege bis zum Grabe die herbe Schule des 


Elends durchmachen läßt. 5 Wir, die wir mit Glücksgütern ge⸗ ; 


ſegnet find, ſollen nie vergeſſen, daß zur ſelben Zeit, wie wir 
unſere behagliche Häuslichkeit genießen, andere unſerer Mit⸗ 
bürger, die gerade ebenſo berechtigt ſind, wie wir, in feuch⸗ 
ten ekelhaften Löchern ein elendes Daſein friſten und es iſt 

Pflichtvergeſſenheit, wenn wir in unſerm Wohlbefinden nicht 


des armen Mitmenſchen gedenken und ſein Wohlſein, ſo viel hr 8 


| 

| 

1 

| 

1 
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es in unfern Kräften ſteht, zu fördern ſuchen, beſonders wenn 

er ſich ſelbſt zu helfen außer Stande iſt. Aber auch unfer 
Intereſſe erheiſcht, daß wir die Lage des Arbeiters heben und 
daß wir ſuchen ihn mit ſeinem harten Looſe auszuſöhnen. 
Abgeſehen davon, daß wir ihn dadurch für uns arbeitsfähi⸗ 
ger machen, leben wir, 
ſchließlich von Arbeiters Gnaden; wehe uns, wenn der Arbei⸗ 
terſtand, dem die überwiegende Majorität der Menſchheit 
angehört, einmal zur wirklichen Erkenntniß der ihm inne⸗ 
wohnenden phyſiſchen Kraft gelangt, und bethört durch die 
Irrlehren eines Laſalle und ſeiner Jünger zu marſchiren 

anfängt. Nicht minder muß unſer Intereſſe uns mahnen, daß, 

wenn wir die ungeſunden Wohnungen, dieſe Pflanzſtätten 

| 

| 

| 


von Krankheiten beſeitigen, wir den Geſundheitszuſtand im 


Allgemeinen heben, 
ommt. / 
Dabei will ich durchaus nicht ſagen, daß in Form von 
Almoſen dem Arbeiter geholfen werden ſoll, das hieße, das 
Gefühl unferer Verpflichtung für ihn zu ſorgen, ihm aufnd⸗ 
thigen und gerade für diejenigen verwerflichen Grundſätze 
franzöſiſcher Socialiſten, die ich eben verdammt habe, agitiren. 
In welcher Weiſe ich mir die Hilfe denke, werde ich 
mir erlauben ſpäter anzuführen, ich werde vorher, indem ich 
die vorzüglichen Schriften von Huber, Lette, Parriſius im 
Weſentlichen zum Leitfaden nehme, berichten, welche Arten 
von Wohnungen in den verſchiedenen Städten von gemein⸗ 
nützigen Baugeſellſchaften für die Arbeiter bis fetzt errichtet 
worden und welche Anforderungen an eine gute Wohnung 
zu ſtellen ſind. Huber unterſcheidet dreierlei Arten von Woh⸗ 
nungen: 1. Cottages, Einzelwohnungen, 2. Kaſernen, 3. An⸗ 
ſiedelungen. Das Characteriſtiſche der Cottage (Einzelwoh⸗ 
nung), wobei wir uns durchaus nicht nur ein auf dem Lande 
einzeln ſtehendes Haus zu denken haben, beſteht darin, daß 
die Wohnung einen ſeparaten Ausgang nach der S 
nicht etwa auf einen gemeinſchaftlichen 
in allen Räumen vollſtändig von der 
trennt iſt. Hieraus folgert aber nicht, daß die Cottage ſtets 
nur für eine Familie eingerichtet ſein muß, wenngleich ſol⸗ 


was uns und unſern Kindern zu Gute 


traße — 


Tages⸗Ordnung und ber 


her⸗ 


beſitzes“ den Schreckensruf ausſtoßen; „Mobiliſirung des 


die winzige Minorität der Begüterten, 


Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr. Auswärts a 20 r. — Junſerate 
nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, Rud. N 
get, H. Engler; 


wurzelt, führt dieſe Bahn ihren Tract eine Strecke weit nahe 


[Die Ausſicht der Seſſion ! 
Morgen wird das Abgeordnetenhaus ſeine Siegen e 4 


Fee überhaupft 
achbarwohnung ge 
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treff verſchiedener Fragen, welche mit dem Finanzrecht 
des Abgeordnetenhauſes in Zuſammenhang ſtehen, eine 
Verſtändigung zwiſchen der Regierung und der Volks⸗ 
vertretung in, wenn auch nicht vollkommen geſicherter, 
Ausſicht. Kommt aber dieſe Verſtändigung wirklich zu 
Stande, ſo wird das Herrenhaus, bei ſeinem verfaſſungs⸗ 
mäßig und thatſächlich geringen Einfluß auf dieſem Gebiete, 
die betreffenden geſetzlichen Feſtſtellungen nicht verhindern 
können. Es handelt ſich nämlich, wenn ich recht unterrichtet 
bin, vornehmlich um die nachträgliche Einholüng ver Geneh⸗ 
migung zu dem bekannten Vertrage mit der Köln⸗Min⸗ 
dener Eiſenbahngeſellſchaft, um die verfaſſungsgäßige Noth⸗ 
wendigkeit der Zuſtimmung des Landtages zu den bereits 
gabgeſchloſſenen und etwa ſpäter noch abzuſchließenden Ver⸗ 
trägen mit den Mediatiſirten, ferner um geſetzliche Feſt⸗ 
ſlellung der Verhältniſſe der Seehandlung, endlich 
um Beſeitigung der Hilfsarbeiter beim Obertribunal, und 
vielleicht noch um dieſen oder jenen andern Punkt. Natürlich 
bedarf die Stratsregierung nicht blos zur ordnungsmäßigen, 
ſondern überhaupt zur thatſächlichen Weiterführung des 
Staatshaushaltes in viel höherem Grade der Zuſtimmung 
des Abgeordnetenhauſes als es ihr vor dem Kriege von 1866 
nothwendig erſcheint. Man darf ſich insbeſondere nur des 
IJundemniiätsgeſetzes, des Geſetzes über den Staatsſchatz, des 
Geſetzes über die ohne Zuſtimmung des Landtages immer 
nur auf ein Jahr giltigen Schatzkammerſcheine, endlich des 
jetzt nicht mehr nominellen, ſondern leider ſehr reellen Defi⸗ 
eits erinnern, um zu begreifen, daß ein Preußiſcher Finanz⸗ 
miniſter jetzt nicht mehr die freie Hand hat, wie in den Zeiten, 
in welchen Preußen weniger groß und weniger mächtig war. 
Ueberhaupt befinden wir glücklicher Weiſe uns in der ent⸗ 
gegengeſetzten Lage, wie Frankreich unter Napoleon I. Für 
ankreich lag es damals in der Natur der Verhältniſſe, daß 
es um fo unfreier wurde, je höher feine Macht ſich ae, Bei 
uns liegt es umgekehrt in der Natur der Verhältniſſe, daß 
Preußens Inſtitutionen nach den Geſetzen der Freſheit ſich 
entwickeln müſſen, wenn es, auch abgeſehen von ſeiner höchſten 


r< 


ſittlichen und nationalen Pflicht, feine deutſche Aufgabe auch 

nur darum erfüllen wollte, damit es feine gegenwärtige 
Macht, ja auch nur ſeine Exiſtenz ſicher zu ſtellen im Stande 
wäre. Leider fehlt es nur zu ſehr an der klaren und vollen 
Einſicht in dieſe Nothwendigkeit, nicht blos bei Mitgliedern 
der Regierung, fondern auch bei jener trägen Maſſe, die dann 
und wann wohl recht freifinnig ſchwatzt, aber ihre Gedanken 
nicht einmal jo weit anſtrengt, um ſelbſt nur die Pflicht, 
917 Wahlſtimme abzugeben, als eine für jeden verſtändigen 
Mann im Stande unerläßliche zu erkennen. Doch dürfen wir 
wohl hoffen, daß auch da, wo leider noch die höheren Lebeus⸗ 
anſchauungen fehlen, doch das immer fühlbarer werdende 
Bedürfniß einer guten, d. h. alſo, auch einer auf verfaſſungs⸗ 
mäßigem Grunde nach feſten Geſetzen geordneten Finanz⸗ 
wirthſchaft hüben und drüben den politiſchen Blick ſchärfen 
und über ben eng begrenzten Horizont der bloßen Bureau⸗ 
und Geſchäftsmenſchen hinausführen werde. 


1 


— D ü ————ů—ĩÄ—V[—4ẽ — 1 — 
— [Den Wiederbeginn der Landtags⸗Seſſion] 
leitet die „Prov.⸗Corr.“ mit einigen Bemerkungen ein. Sie 
ſagt: „Zunächst iſt der Staatshaushalt für 1869 noch nicht 
bdurchberathen. Vorausſichtlich werden in Betreff der Vor⸗ 
chläge wegen der Deckung der diesjährigen Mindereinnahmen 
och lebhafte Erörterungen ſtattfinden. Nach Beendigung 
er Vorberathung iſt noch eine zweite Schlußberathung des 
taatshaushalts erforderlich. Erſt nach den Ergebniſſen der 
Veorberathung wird ſich überſehen laſſen, inwieweit für die 
Regierung einerſeits, für die Mehrheit des Abgeordneten⸗ 
hauſes andererfeits ein Intereſſe obwaltet, daß die gefaßten 
Beſchlüſſe einer nochmaligen eingehenden Prüfung im Ein⸗ 


Erwartung des Präſidenteu, daß das Abgeordnetenhaus den 
ganzen Staatshaushalt bis etwa zur Mitte dieſes Monats 
erledigen könne, um ſo ſicherer in Erfüllung gehen. Mit 
dem Etatsgeſetz wird, wie im vorigen Jahre, gleichzeitig die 


zaus halts geleiſteten Ausgaben (Indemnität) zu ertheilen fein.“ 
EPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPVPGPPVCCCGDCCTVCGbTGGGbTbTbTV—V———— ENTERTAIN 
es natürlich die idealſte Form der Arbeiterwohnung iſt, ſondern 
lan hat mit 
baut, in welchen ſich die Ausgänge nach verſchiedenen Richtungen 
befinden und die, von einander vollſtändig abgeſonderte Ber 

aufıngen aufweiſen. Die Kaſerne dagegen iſt ein Logir⸗ 
haus, in welchem eine Anzahl von Familien wohnt, von des 

nen immer Mehrere eine gemeinſchaftliche Hausthüre 15 
der Straße oder dem Hofe haben. Kaſernen haben fi 
am beſten in Fabrikſtädten bewährt und zwar meiſtens 


nur dann, wenn ein tüchtiger Arbeitgeber an der 
Spitze des Unternehmens ſtand, der durch weiſe 
Einrichtungen und Amſicht, vornehmlich aber durch 


firenge Aufſicht, den Uebelſtänden, die ſich naturgemäß 
heraueſtellen dort, wo viele Familien zuſammen wohnen, vor⸗ 
zubeugen wußte. Jeder, der in einem Miethshauſe wohm, 
wird wiſſen, wie ſchwer es oft iſt Friede mit feinen Mitein- 
wohnern zu halten und wie geneigt beſonders die Dienſtbo⸗ 

ten ſind, ſich mit den benachbarten auf feindlichen Fuß zu 
ſtollen. Welche Scenen deshalb in einer Arbeiter⸗Kaſerne un⸗ 
ausbleiblich ſind, in welcher fünfzig oder vielleicht hundert 


Familien mit gemeinſchaftlichen Corridoren, Höfen, 
Böden und Ausgängen neben einander logiren, 
kaun man ſich leicht ausmalen. — Trotz dieſen 


Uebelſtänden und trotzdem die Kaſerne den niedrigſten Rang 
unter den verſchiedenen Gattungen der Arbeiterwohnung ein⸗ 
nimmt, möchte ich mich doch der Anſicht Huber's anſchließen, 
„daß eine geräumige und geſunde Mlethskaſerne immer beſſer 
iſt, als eine feuchte Kellerwohnung.“ 

Die Anfiedelung endlich iſt keine beſondere Art der 
Wohnung, ſondern bedeutet die Gruppirung einer größern 
Anzahl vou Einzelwohnungen (Cottages) auf einem be⸗ 
ſchränkten Raum, gewöhnlich außerhalb der Stadt. Zur An⸗ 
ſiedeluug iſt man vornehmlich dort geſchritten, wo es an Raum 
in der Stadt gebrach oder derſelbe zu koſtſpielig war. Es 
iſt viel geſtritten worden, ob die Anſiedelung zu empfehlen 
ſei, oder nicht. Die Gegner behaupten, es ſei nicht gut, daß 
viele Arbeiter gewiſſermaßen eine Stadt in oder neben der 
Stadt innehätten, es würde dadurch Kaſtengeiſt erzeugt und 
Standesvorurtheile hervorgerufen, die in Zeiten politiſcher 
Aufregung dem Allgemeinen gefährlich werden könnten. Die 
Fürſprecher dagegen floben die Coloniſation vornehmlich mit 
Hinweis darauf, daß ſie ein vorzügliches Mittel zur Ausbil⸗ 
bdDiung genoſſenſchaftlicher Anſtalten ſei. Meiner Anſicht nach 
hngt die Beantwortung dieſer Frage ganz allein von der 
Qualität der Coloniſten und den fremden Einflüſſen, die auf 


achträgliche Genehmigung der vor Feſtſtellung des Staats . 


Glück auch viereckige und ſechseckige Cottages ge⸗ 


ſich oft mit dem Nothwendigſten behelfen muß. 


" 


eine Militair⸗Convention abgeſchloſſen, ähnlich berjeni- 
gen, die mit Mecklenburg⸗Schwerin beſteht. (Krzztg.) 

— Anſtellung eines jüdiſchen Richters.] End⸗ 
lich iſt ein Schritt zur Gleichſtellung der Juden geſchehen 
und dieſer Tage der hieſige Gerichtsaſſeſſor Joel (Iſraelit) 
zum Richter bei dem Kreisgerichte in Stralſund ernannt. 
Nach der bisherigen Praxis der Juſtiz⸗Miniſter Simons und 
Graf zur Lippe wurden die jüdiſchen Gerichtsaſſeſſoren ledig⸗ 
lich zu Rechtsanwalten befördert, weil ihnen dieſe Stellung 
ſchon durch eine Anordnung Friedrich Wilhelm's IV. unterm 
18. Februar 1848, alſo vor den März⸗Ereigniſſen des letzte⸗ 
ren Jahres eingeräumt worden war. Den Richter⸗Collegien, 
ſelbſt denen bei den Hypothekendeputationen, waren ſie bis⸗ 
her fern gehalten worden, während Hr. Joel in ſeiner neuen 
Stellung zunächſt Hypothekenrichter wird. 

Oeſterreich. Wien, 5. Januar. [Die Exkönigin 
von Spanien] ift in den jüngſten Tagen ungariſche Guts⸗ 
beſitzerin geworden. Wie man uns nämlich aus Szered a. d. 
Waag ſchreibt, iſt das dortige gräflih Esterhazy'ſche Gut, 
welches vor einigen Jahren ein ausländiſcher Peinz käuflich 
an ſich gebracht hatte, neueſtens in das Eigenthum der Kö⸗ 
nigin Iſabella übergegangen. Es wird ferner verſichert, daß die 
Exkönigin auch noch ein zweites Gut in Ungarn angekauft 
habe, ſo daß die Vermuthung, wonach ſie ſich mit der Zeit 
dauernd in Ungarn niederzulaſſen gedächte, wenigſtens durch 
äußere Anhaltspunkte einigermaßen gerechtfertigt erſcheint. (Pr.) 

England. [Opfer der Stürme.] Aus Plymouth 
wird gemeldet: Nachrichten aus Corunna zufolge wurden 
zwiſchen Cap Fiuiſterre und Cap Ortegal am 28. und 29. De⸗ 
cember ſechszig Leichname ans Land geſpült. Weitere 
Details fehlen noch. 

Frankreich. Paris, A. Jan. [Don Carlos. Pro⸗ 
zeſſe. Demi⸗Monde.] Es iſt nicht begründet, daß Don 
Carlos von Bourbon eine Unterredung mit der Königin Iſa⸗ 
bella gehabt. Der Prätendent verfolzt im Gegentheil ſeine eigenen 
Zwecke. Er hat jetzt eine Anleihe von 8 Millionen mit dem 
Hauſe Mackenzie (London) abgeſchloſſen. Als Pfand dienen 
die Güter ſeiner Frau. — Nächſten Freitag kommen die 
erſten Proceſſe wegen der Reden in den öffentlichen Ver⸗ 
ſammlungen vor die 6. Kammer des Zuchtpolizeigerichts. 
Verfolgt werden: 1) Rigault und Napoleon Gaillard wegen 
Beſchimpfung der öffentlichen und religidfen Moral und der 
guten Sitten, und wegen Angriffe gegen die Rechte der Fa⸗ 
milie; 2) Peyrouton und Horn, der bekannte National. Oe⸗ 
conom, wegen Aufreizung zum Haß und Verachtung der 
Bürger unter einander; 3) Peyrouton und Napoleon Gail⸗ 
lard wegen des nämlichen Vergehens und außerdem wegen 
Angriffe gegen die Eigenthumsprincipien. Zwei neue Preß⸗ 
proceſſe ſtehen ebenfalls in Ausſicht. Der Figaro (Ville⸗ 
meſſant, Ulbach und der Drucker Dubuiſſon find citirt) iſt 
nämlich ebenfalls nächſten Freitag vor die 6. Kammer unter 
der Anklage, falſche Nachrichten verbreitet und eine Behörde 
beſchimpft zu haben, geladen, und der Nain Jaune iſt wegen 
Beleidigung des Seine⸗Präfecten (Haußmann) gerichtlich be⸗ 
langt. — Die Polizei ſteht im Begriffe, Maßregeln gegen 
alle Damen der Demi⸗Monde zu nehmen, die nicht Franzö⸗ 
ſinnen ſind. Sie will ſie nämlich alle ausweiſen und an der 
Grenze Anordnungen treffen, um ſie zurückzuweiſen. In Zu⸗ 
kunft ſoll man in Paris nur von Landes angehörigen ruinirt 
werden können. 3 

Spanien Madrid, 5. Jan. Die amtliche Zeitung 
veröffentlicht ein Rundſchreiben des Miniſters des Innern, 
worin derſelbe die Gerüchte, daß die Regierung einen Staats- 
ſtreich und die Entwaffnung des Volks beabſichtige, dementirt 
und erklärt, daß die Mitglieder der proviſoriſchen Regierung 
keine Throncandidatur unterſtützen würden. — In Cadix 
haben die Republikaner bei der Zuſammenſetzung der Bu⸗ 
— für die Wahlen zur Gemeindevertretung die Majorität 
erhalten. 

Amerika. New⸗York, 5. Jan. In der Umgegend 
von Savannah iſt die Ruhe wieder hergeſtellt, indem die 
Neger den Widerſtand gegen den Sherif aufgegeben haben; 
letzterer hat mit Unterſtützung des Militärs mehrere Verhaf⸗ 
tungen vollzogen. — General Dulce hat geſtern ſeine Stelle 
als Gouverneur von Cuba angetreten. (N. T.) 


— Zwiſchen Preußen und i iſt 


fie einwirken, ab. Sind in den Arbeitercolonien tüchtige 
Elemente vorhanden, die Autorität genießen und fehlt es nicht 
an guten Nathſchlägen von außerhalb, fo wird zwar das Zus 
ſammenwohnen in Anſiedelungen auch einen Kaſtengeiſt er⸗ 
zeugen, aber den guten, welchen wir jedem Stande wünſchen 
und der auf der Zufriedenheit mit dem Handwerk und dem 
ſtolzen Bewußtſein, an der rechten Stelle den rechten Platz 
auszufüllen, beruht. Dieſer Gegenſtand führt mich gleich auf 
die ſogenannten gemiſchten Wohnungen, die gewiſſer⸗ 
maßen das Gegentheil zu den Anſiedelungen bilden und eben⸗ 
falls fehr verſchieden beurtheilt werden. Gemiſchte Wohnun⸗ 
gen ſind ſolche, von denen nur ein Theil zu Arbeiterwohnun⸗ 
gen eingerſchtet iſt, gewöhnlich nur die oberſte, mitunter auch 
die unterſte Etage und die Hintergebäude, während das erſte 
und zweite Stockwerk an bemittelte Leute vermiethet wird. 
Es liegt auf der Hand, daß ſolche Gebäude, wenn ſie prac⸗ 
tiſch angelegt find, beſſere Chancen der Rentabilität gewäh ; 


ren, als Wohnungen, die nur für Arbeiter beſtimmt ſind. 
F. L. Haarmann empfiehlt dieſes Syſtem dringend in größe⸗ 


ren Städlen, er behauptet, hätten die Bauherrn daſſelbe ſtets 
verfolgt, ſo würde von einer Wohnungsnoth überhaupt nicht 
die Rede fein. Er meint außerdem, daß das Zuſammenleben der 
gebildeten und mindergebildeten Klaſſen auf die letztern nur 
günſtigen Einfluß ausüben kann. \ 
ift Huber und ich möchte ihm zuſtimmen indem ich glaube, 
es künne in dem Arbeiter leicht ein Gefühl des Neides und 
der Mißgunſt erzeugt werden, wenn er fortwährend vor Aus 
gen hat, wie fein Nachbar in Fälle lebt, während er ſelbſt 
Bei dem 
Hange der befiglofen Klaſſen, möglichſt Alles den Beſigenden 
nachzuabmen, welcher Hang nun einmal nicht wegzuläugnen 
iſt, wird oft das Beiſpiel des reichen Mannes in allernächſter 
Nähe den Geringeren zu Ausgaben veranlaſſen, zu denen er 
nicht berechtigt iſt und die er vielleicht würde unterlaſſen has 
ben, wenn er unter Seinesgleichen gewohnt hätte. Der Un⸗ 
verſtand der bemittelten Einwohner führt auch oft zu Demo» 
raliſation der ärmern Nachbaren, wie Huber ſehr treffend 
durch das Beiſpiel des gedankenloſen Verſchenkens abgelegter 
Damenkleider an die Frau oder Töchter der Miteinwohner 
darthut. Er ſieht überhaupt darin, daß Arbeiter in den Kel⸗ 
lern, Böden und Hintergebäuden von herrſchaftlichen Häuſern 
logiren, mit einen Hauptgrund der Wohnungsnoth und nach 
Allem, was ich hierüber von Berlin gehört, kann ich mich 
ſeiner Anſicht nur anſchließen. (Fortſ. folgt. 


Entgegengeſetzter Anſicht bat 


Danzig, den 7. Januar. 

„ In der heute abgehaltenen Sitzung der Aelteſten 
hieſiger Kaufmannſchaft wurden die Herren Eugen 
Wendt, D. Siedler und Ed. Lignitz auf ihren Antrag 
in die Corporation der Kaufmannſchaft aufgenommen. — 
In der Angelegenheit, betreffend geſetzliche Regelung der 
Rechtsverhältniſſe der Stromſchifffahrt, hat das 
Collegium Hrn. Bürgermeiſter Dr. Ling um feinen Beirath 
erſucht, und hat derſelbe mit dankenswerther Bereitwilligkeit 
dieſem Wunſch entſprochen; das Collegium iſt Demzufolge in 
der heutigen Sitzung, welcher auch Hr. Lintz beiwohnte, in 


dieſer Frage ſchlüſſig geworden, und wird der entſprechende 


Bericht an den bleibenden Ausſchuß des Handelstags gerichtet 
werden. — Die Königl. Regierung hat in einer Anzahl von 
Exemplaren eine offizielle Segel⸗Anweiſung für nad 
Danzig (Neufahrwaſſer) beſtimmte Schiffe über- 
ſandt, welche den Herren Rhedern, ſoweit der Vorrath reicht, 
im Bureau zur Verfügung ſtehen. — Auf die bez. Vorſtel 
lung des Collegii iſt demſelben vom Hrn. Provinzialſteuer⸗ 
Director im Auftrage des Hrn. Handelsminiſters mitgetheilt 
worden, daß widerruflich genehmigt iſt, daß Gegenſtände, 
welche zur Ausrüſtung und Proviſion von Seeſchiffen 
beſtimmt und von einer, eine Specification der Gegenſtände 
enthaltenden Beſcheinigung des betreffenden Rheders über 
dieſe ihre Beſtimmung begleitet ſind, auf dem Transporte 
von Danzig nach Neufahrwaſſer oder nach den zwi⸗ 
ſchen Danzig und Neufahrwaſſer belegenen Weichſel⸗Ufern 
von der Lezitimationsſchein⸗Controle befreit fein ſollen. ; 
* Die Herren Aird und Latham werden, wie wir hören, 
den 15. Januar hier eintreffen. 
*[Canaliſirungs⸗Commiſſion.] Hr. Dr. Semon gab 
in der geſtrigen Sitzung die am Montag in Ausſicht geſtellte Ver⸗ 
gleichung der Koſten bei einer geregelten Abfuhr 1 — Cloaken 
und bei einer Canaliſirung. Die Abfuhr wird in Gratz durch 
Holzgefäße vermittelt. Ein jedes ſolcher Gefäße enthält den ta 
lichen Abgang von 60 Menſchen; nehme man nun die d. 
ſchnittszahl der Bewohner eines Hauſes zu 15 an, dann ſei alle 
4 Tage ein Wechſel der Gefäße nothwendig. In dieſem Falle be⸗ 
tragen die jährlichen Abfuhrkoſten 5 %, oder 10 9 pro Bei 
und Jahr, das würde für Danzig, die innere Stadt zu 70, 
Einwohner angenommen, 23,3333 Ag ergeben. Es ſei dabei noch 
zu berückſichtigen, daß hier die Ahlagerungsſtellen entfernter lägen 
und daher die Summe ſich erheblich höher ſtellen müßte. 
Leipzig und Zürich koſte jede Umwechſelung des In⸗ 
halt fa enden Kübels 4 As. Für ein Haus mit 15 Einwohnern 
müſſe die Umwechſelung in 1 ca. 5 Tagen reſp. im Jahr 67mal 
eſchehen, das koſte pro Jahr 8 % 28 9, oder pro Kopf und 
Jahr 17/16 Ks pro Kopf, und Jahr. Fur Danzig 
würde, zu 70,000 Einwohner gerechnet, die aufzu⸗ 
bringende Summe ſich auf 41,3553 „. belaufen. Das jeien 
die ungefähren Betriebskoſten für das Abfuhrſyſtem, ſobald aber 
eine Waſſerleitung hinzutrete, ſtellten fi die Koſten erheblich 
höher. Fär Städte mit Waſſerleitung rechnet Bürkli die Abgänge 
* Kopf der Bevölkerung auf 5 4, während bei den obigen 
erechnungen nur 3 4 angenommen us; demnach kämen die 
75 bei einer gehörig geregelten Abfuhr pet Kopf und 9 
auf ca. 1 ½. 27 % 8 J. Eine derartige Abfuhr tofte für Danz 
über 134, Wolle man dabei noch regelmäßig die Des⸗ 
infection anwenden, ſo ſteigerten ſich die Koſten pro Kopf und 
ahr auf 2 % 12 9%, für Danzig alſo auf 168,000 . — 
enn man auch von dieſen enormen Beträgen, wie ſie ander⸗ 
wärts aufgebracht werden müßten, abſehen wolle, ſo würde doch 
als 2 9 Stadt mit Waſſerleitu zus De 
rüdfichtigung weni 5 e 
a ae 2 Preis von 17% 9. pro Kon! und Jahr an 
Dies würde für Danzig * 40,8335 . Die Anſchaffu 
koſten und Reparaturen der Kübel betragen in Leipzig 75 
reſp. e e. pro Kübel; das gäbe für 8 
10,000 übel an Anſchaffungskoſten 75,000 und 
jährlich 14,000 für 


der 


19, igs 
jährlichen Ausgaben für Verzinſung a 5 40 Unterhalt und Betrieb 
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wurfſtoffe zu einer compacten geruchloſen max umwandle, und 
von ca. 20,000 für 


wähnten Vortrag. 

„[Falſche 10 Thaler⸗VBanknoten.] Das Haupt⸗Bank⸗ 

Directorium macht bekannt; „So eben iſt eine Nachbildung der 

Preuß. Banknoten à 10 Thlr. neueſter Emiſſion vom 18. Juni 
1867 zum Vorſchein gekommen, die zwar nach ihrem Geſammt⸗ 
eindruck den ächten ähnlich erſcheint, bei einiger Aufmerkſamkeit 
jedoch von denſelben durch die gröbere Ausführung des Guillo⸗ 
chses auf der Vorderſeite und der auf beiden Seiten befindlichen 
Minervaköpfe, jo wie durch den weniger ſcharfen Abbrud des 
scheiben Wappens und des Controleſtempels leicht zu unter⸗ 

eiden iſt“. 

* [ Traject über die Weichſel.] Terespol⸗Culm regel⸗ 
mäßig per fliegende facht. Warlubien⸗Graudenz per 5 
1 ei Tag und Nacht, Czerwinsk⸗Marienwerder per fliegende 

aͤhre. 


= Elbing, 6. Januar. [Forckenbec. Commungles. 
Theater.] Hr. v. Forckenbeck iſt bereits heute mit gu 
auge nach Berlin abgereiſt um fein ſchwieriges Amt aufs Neue 
u übernehmen. Seiner Anſicht nach dürſten ſich die Arbeiten des 
andtages, falls alle 5 0 75 e und alle ſonſtigen 


Geſchäfte erledigt werden ſollen, leicht bis Ende März oder gar 
in den April hinein ausdehnen. Sollen dann noch Reichstag und 
Hollparlament folgen, jo hat unſere Volksvertretung wleder mer 
nigſtens drei Vierteljahre lang zu thun. — Geſtern It hier die 


zuſetzen ſein. a 


off Meldung von der Beſtätigung des neuen erſten Bürger: 
ers angelangt, welcher indeſſen nicht, wie es bisher in Elbing 
© gebräuchlich war, dabei zugleich den Titel Oberbürgermeifter 
Alten hat. Höchſt wahrſcheinlich wird Hr. Sel ke Freitag über 
Tage officiell in fein neues Amt eingeführt werden. Ungefähr 
biejelbe Zeit wird hoffentlich auch das Project des Hrn. Bau: 
denoch wegen Anlage einer Waſſerleitung zu definitiver 
ßfaſſung den ſtädtiſchen Behörden vorliegen. — Durch die 
ſktehr der Oper ift unſer Theater wieder mehr belebt worden, 
den Beſuch der Lucca werden die Elbinger wegen der dau⸗ 
den Krankheit der Künſtlerin nun wohl verzichten müſſen und 
Me hieſige Freundin, die Sängerin Frl. v. Pöllnitz, muß der 
en Goldernte für ihr Benefiz entſagen. Doch iſt die Künſt⸗ 
N perſönlich jo beliebt, daß auch ihre eigene Leiſtung als Frau 
s Haus gewiß füllen wird. Im nächſten Monat ſoll 
Oper wieder nach Marienwerder auswandern. 
Königsberg, 6. Januar. [Droſchkenkutſcher⸗Strike.] 
Zach chlittbahn eingetreten war, ſtellten Fuhrleute ihre 
Mieths⸗Schlittenfuhrwerke, wie ee auf dem Schloßplatze 
; da fie jedoch bei dem noch immer herrſchenden Droſchken⸗ 
gel am Dientag angewieſen wurden, nicht nur auf dem 
hloßplatze, ſondern auf verſchiedenen, ihnen näher bezeichneten 
9 als Erſatz für die ſtrikenden Droſchken, 
ren, jo ftellte geſtern keiner der Fuhrleute feine Schlit⸗ 


en eng 

5 erlin, 5. Jan. in Mord] ift leid 

er ee wu 10 5 en N. N 20jäh 
n der Mü 7 

m bee Miersch üllerſtraße 22 wohnhaften H 


auer⸗ 
57 


ſiucht „wo ihn der herbeikommende Vater zurüdzumeiien 
Se e und verſetzte ihr hier mit einem Tags vorher von einem 

me entliehenen Dolch einen Stich in die linke Bruft, der 
alter deb den Tod zur Folge hatte. Der Mörder iſt ver⸗ 


London, 6. Jan. [Schiffbrüche.] Das Schiff „Sout 
Suite‘, welches ne Rey e am 1. November 11. 2985 
Dallen Baumwolle nach Liverpool eee iſt, iſt am 23. De⸗ 


ember untergegangen; die geſammte Mannſchaft ift umgekommen. 
Diem Ane Volobama wird gemeldet, daß die deut de Bar 
„Bismarck“ am 31. October geicheitert it (N. T). 
de ieidelberg, 4. Jan. [Zur Witterung.] Hier und in 
E Umgegenb zeigen No) Bin und wieber blühende Bäume. Auch 
etterlinge wurden bereits geſehen. 


pVeri 5 int 
Fenn, [® in 5 


. e. 3 2 
5 umber ogen ſchon die Schwalben bei uns auf den Straßen 


r 


der Danziger Zeitung. 
Auf 8 165 25 Bus 
au 3 Uhr. in 


+ 


5 — N , e 
eigen, Jan. 644 | 64% 3 fe oſtpr. Pfandb. 76% 21 
en ſchwankend, 317 weſtpr. do. 73/8 735/8 
lungsprels fehlt) fehlt der de. % 0 
52 [Lombarden ... 118¾ 118% 
6½% 1 80% 80% 
10² 55% 558 
do. 94 „B. Act. — 105% 
ſch. 81% ls Pechſelcours Lond. 6. 22¾8 6.22% 
ni e: 5 
6. 8 kten⸗ Societät. 
— Rn He en- Socie 


Wie atverkehr.] Kreditactien 252, 
309, 10, 1860er Looſe 93, 60, 1864er Looſe 113, 
209, 50, Anglo⸗Auſtrian 224,75, Napoleons 9, 
Hamburg, 6. Jan. [Getret 
Roggen loco ruhig, auf Termine feſt. 
3 24 Bancothaler Br., 123 Gd dur nen 
Br., 123 Gd., „ April⸗Mai 125 Br. 124 Gd. Roggen der Ja: 
Gbr 5000 # 94 Br. 93 Gd., 7 Januar⸗Februar 93 Br. 92 
daz Yr April:Mai 313 Br. 91 Gd. Safer rubig, SUDHT be 
r e e ee 
ert, zu angeboten. Kaffee feſt. nk leblos. 2 
troleum böhen loco 152» zt Januar 154, 3 BE 5 
remen, 6. Januar. Petroleum, Standard white, loco 


6 — Sehr feſt. f 
W Amſterdam, 6. Jan. [Betreibemartt] (Schlußbericht.) 
ei oco unverändert, r Frühjahr 207. 


, Noll 61. „. erbt 63. Nübel f 
def n e Gehen Age 8 e 
ondon, an. etreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
ende ufuhren ſeit letztem Montag: Been 400 ae 
Hafer 6170 Quarters. 
N Schwacher Marktbeſuch, in allen Artikeln 
ſchaft zu unveränderten Preiſen. — Wetter kü 


Jute in Auction 5 niedri 
London, 6. Januar. 


anuar 5400 
Februar 124 


7 


ſehr ruhiges Ge⸗ 
ger, Cocheni A erg 
Schlußegurſe. eg 


Spanier 31 W. Italieniſche 5% Rente 543. Lembarden 178, 


Mexicaner a 5% Ruſſen de 1822 888. 5%' Ruſſen de 
1862 86. Silber 60%. Türkiſche Anleihe de 1865 408. 8% 
rumäniſche Anleihe 804. 6% Vereinigte Staaten e 1882 74}. 
Liverpool, 6. Jan. (Von Epringmann & Co.) [Baum⸗ 
wolle.] 12,000 Ballen Umſatz. Middling Orleans 113, midd⸗ 
ling Amerikaniſche 113, fair Dhollerah 85, middling falr ze 85 
leräh 83, good ee e fair Bengal 7}, new fair 
Oomra 9, good fair Domra 9, Pernam 11%, Smyrna 9%, 
Egyptiſche 121, Mobile ſchwimmend li. Sehr feſt. 
(Splußbertgt.) 12,00% Ballen Umsatz, davon für Spe⸗ 
culation und Export 3000 Ballen. Stimmung eher ruhiger. 
Glasgow, 6. Januar. Roheiſenmarkt. (Von Robinows und 
Marjoribanks.) Preis für Mixed number Warrants 547, 64d. 
eith, 6. Jan. [Cochrane Paterſon & a. Fremde Zus 
fuhren der Woche in Tons: 788 Weizen, 135 Gerſte, 19 Voh⸗ 
nen, 11 Erbſen, 6260 Säcke Mehl. Weizen und Gerſte 1s theu⸗ 
rer, ſchleppendes Geſchäft, Bohnen, Erbſen unverändert, Mehl 


eſter. 
Paris, 6. Jan. Schluß⸗Courſe. 3% Rente 70, 274— 
70,35—70, 324. Italien. 5% Rente 57,80. Oeſterreichiſche Staats⸗ 
Eſſenb.⸗Actien 663,75. Crebſt⸗Mobiller⸗Actien 286, 25. Lom⸗ 
bardiſche Eiſenbahn⸗Actien 443,75. Lembardiſche Prioritäten 
221,75. 6 * Nereſu. St. r 1682 {ungeitempelt) 85. Ta⸗ 
baksobligationen 435, 00. Mobilier Espagnol 277,50. — Ziemli 
feſt, aber ſehr ſtille. Conſols von Mittags 1 Uhr waren 9 
er 6. J Nübel J 77,00 Feb 

Paris, 6. Jan. er Januar 77,00, r Februar⸗ 
April 77, 50, r Mai⸗Auguſt 81,00. Mehl dr. Januar 60, 75, 
ze März⸗April 62, 25, März⸗Juni 63, 00. Spiritus 7 Ja- 
nuar 73, 00. — Wetter unbeſtändig. 

Antwerpen, 6. Januar. Petreidemarkt. Weizen und 
Ro gen geſchäftslos. Betroleum- Markt, (Schlußbericht.) 
Raffinirtes, Type weiß, loco 534, 7 Februar⸗März 53 geboten, 
533 gefördert. Höher. 

ewyort, 5. Jan. [Schluß ourſe.] (Peatlantiſches Kabel.) 

Gold⸗Agio je Cours 358, niedrigſter 348, Schloß 35. 
1 7 a. 


onbon in Gold 109, 6% Amerik. Anleihe 
1}, 6% Amerikaniſche Anleihe r 1885 108, 1865er 
Bonds 107, 10/40er Bonds 106, Sllinots 141, Eriebahn 38, 
Baumwolle, Middling Upland 27, Petroleum raffinirt 3285, 
Mais 1. 10, Mebl (extra ſtate) 6.95. 7. 55. (N. T.) 
Danziger VBoͤrſe. 
Amtliche Notirungen am 7 Januar. 
Weizen Her 5100 gedrückt, . 515— 565. 
Roggen zue 4910% unverändert, friſche 125/6—130/31% 
. 370 376. 
Gerſte Ar 4320, kleine 102 104% 2 348. 
Hafer 3000% 72. 222— 225. 
Erbſen u 54004 weiße & 405—411. 
Spiritus . 8000 7 Tr. 147 N. 

Frachten. London 3s 6d, Hull 3s Raum im Dampfer 
dr 500 engl. Gew. Weizen. 

Wechſel⸗ und Fondscourſe. London 3 Mon. 6.22} 
Br., 6.228 bz. Amſterdam 2 Mon 1413 bz. Weſtpr. Pfand» 
briefe 4% 824 Br., do. 44% 893 Br. 

25 Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 


Danzig, den 7. Januar. [Bahnpreiſe.] 
Weizen, weißer 131/132—134/135 “ von 89 90 bis 91/92, 
93½ 9, hochbunt und feinglaſig 132/33 — 135/68 

von 87/89 — 90/91/92% Ar, bunt, glafig und hellbunt 
130/32 — 133/54 von 84/86 — 87/90 %, Sommer: 
und 8 130/1— 136/387 von 75/76—78/811 


bye per g s 
Roggen 128—130—132/3# v. 613—624—63 8134. 
Erbſen 67681 Dr . 90 c 1 


[Gerſte, kleine 104/6 110/112 & von 56/574— 58/59/60 Br, 


große 110/12—117/ 18 bn 57/59 60/61/62 = . TAN. 
afer von 37—373 Be Yır 508, Sr 
piritus 14 bezahlt. 
Oetreide⸗Zörſe Wetter: trübe. Wind: W. 
Die heute verkauften 100 Laſten fanden nicht willige 
Käufer, die Stimmung war gedrückt und bezahlte Breite find 
ſchwach behauptet. Mittel⸗ und abfallende Gattungen unbe⸗ 
achtet. Bunt und bellbunt mit Bezug 128/9, 130, 13172 
510, 512%, bunt 127% 2 515, hellbunt 130 % A 540, 
hochbunt glafig 133/44 2 545, 550, weiß 1287 550, 
132/34 f 555, extra weiß „2 560 per 5100 . Roggen 
feſt, 1274 . 370, 128% 4 372, 130118 2. 376 per 
49104. Unfag 20 Laſten. Weiße Erbſen 2 405, 408, 410 
per 5400 K. 102/4, 1134 Gerſte 2 348, 354 per 432074. 


3 Fa 222, 228 per 3000 4. Rothe Kleeſaat 14 ½ per 


tr. Spiritus 147/ı N. 4 
(K. H. 3.) Wei I b 
hauptet, hochbunter Jer 85 / Zollg. 99,98 „Weizen loco bes 


644 Gr bez., t Januar Ar 80% Zollg. 

Br., 64 Sr. Gb Pr r — 80 Bot. 6518 0 165 
©, . Mai- Juni . 80% Zollg. 665 As Br., 65 Sr. 
. e, große, Mr 70% Zollg. 57 bis 62 . Br., 61 

bis 584/59 Ks bez., Heine . 70% dal 57 bis 62 Ar Br. 

— Hafer Ar 50% Zollg. 36 bis 42 r., 38/9/39 1/41 9% 

bez, Nr rata 72 50% Zollg. 42 Ge Br., 41 . Gd. 

— Gibfen, weiße Koch⸗, r 90% Bollg. 64/72 Ar Br., 67/674 

68 13 bez., graue r 90% Zoll, 65 bis 85 Br., grüne 

er 900% don 65 5 = . bez. — Bohnen Pe 

90% Zollg. 74 bis . — Wicken, oe 90 999 65/70 

Apr. 70/1 Leinſaat, feine, %% Zollg. 
bi 0 Ug. 65 bis 80 Me: Br., 


ommer. Rentenbr. 4 5 5 
ie oſenſche 4 N 0 
44 96% G 5 5 481 b (merik rüdı. 1882 80 5 
. 4 ; peln⸗ Tarn ie reußiſche = bz ie eee 
3 e een , — 1 bo. 4 88 ul Bat % e 3 as HELEN. 
N eee 4 5 1 7 . ? 1359 M G „ Antliudiſche Fenz. Amferdan kurz 260442 bz 
Jager heat „ . , e geen 0 e 305 di | db. zen, Bla de 
Se 118 | Ciienbahm 55 n ed rg. 800% 4% 3 Pee hun 0 
Bergiſch⸗Märl. A. 74 4 130 65 Yang oſen 4 3 wedlſche Looſe — — — ende 3 Mon. 3 6 22 5 
Safin. Anbolt 1a 4 11896 tert. Bahnen f 5 ea 5 51 55 e (| 7 8 8 
I gerlin 9129. . ei Mr . Rot. Unl 5 a 65 Wien Deiterr. W. 8 3 bz 
N F er agdeb 4 - u Sede 4 5 30 do. 5 2 Mon 4 844 63 
8 g eee 2 44 0. Creditlooſe 88 Augsburg 2 Mon. 4 30 L4 bz 
= Weſtbahn 5 5 (f et bz u Kursk Charkow 5 781 785 bz © 35 do. 1860r Losſe 5 788-84 b M. 2 M. 50 
ee, 5 e eee eee ee ee, e e de ee, a eee en ee 
Neiſſe 51 4 96. bz Bant ne Derliner Anleihe 4 93 3 Rumänier 8837 G do. 23 Mon. 4903 bz 
inden Se 110 b und Jabufrie-Laptere. | Oftnreuh. Pfobr. 3 76 © um. Eiſenb⸗Oblig. 76 71 hr Betersburg 3 Woch. 5 a bj 
do, erberg (M b. 4 4111 bz u® Dividende pro 1867 4 do. 5 4 bz * Anl. 51864 © 0. 3 Mon. 5 905 5 
do. tamm⸗Pr. 44 4, 18 Ss - 81. Pommerſche⸗ 134 75, buch do. do. 1862 5 85 0 Warſchau 8 Tage 6 | 824 bz 
Ludwi do. 5 5 1109 0 Berlin. Raſſen⸗Verein 94 4 1561 © J do. engl. Stck. 18645 888 bz Bremen 8 Tage 3; 1101 bz 
5 Bag le d 135 4 rg t oz Se e 50 4 1058 . be. 1 1 Wel 3 53 8 
0 B:Halberitadt 5 e 5 do. e 35 vide bahtergeld. 
Aae 18 4% B ier onm⸗Anthel 8 4 118 Bi uuf. Arckn. lee ef , . er- un Ve teren 
Tedlenen wissbafen st 4 1333 b et 64/4 | 1104 © de. do. 1866r 5 [1158 et bs r. Bm R. 9 b Rar. 5 112 b. 
Ni urger 4 735 bz Magdeburg 4 4 887 B do. 5. Anl. Stiegl. 5 69 t et bz u G ohne R. N bz Lsd'r. 1123 bo 
See en 4 4 874 5 Oeſterreich. Credit. 7% 5 10768-1063 63 | do. 6. do. 5 79, bz Oeſterr. W. 8544 bz Sygs. a Ne 
Oberſ „Zweigbahn 31 4 82 bz u B har N 5 4 99 bz Ruſſ.⸗Poln. Sch.⸗O. 4 (65 5 Poln. Bln. — Gldk. 9. 77 2 
Aecchleſ. Litt A. u. C. 1 351825 bz reuß. Bank⸗Antheile 44 1495 bi Poln. Pfdbr. III. Em. 4 64 et bz u Gſgtuſſ. do. 824 bz Gld 7 47 5 
de | m h . i 
9 Litt. B 1 162 bz Pomm. R. Privatbank 86 5 do. Pfdbr. Liquid. 4 | 565 bz Dollars 1 113 Silb. 29 25 © 


ren Pauſe h 


71 L bez., ordinätre e 70 Zollg. 50 bis 65 er Br, 64 
ez. Kleeſaat, rothe, r (. 12 bis 15 % Br, weiße 
Pr Gr. 12/19 & Br., 16 & bez. — Iymotheum er . 
Br. — Leinöl one Faß Il , der Ar Ir — Nüböl 
Erg Faß 94 Ir zur b. Br. — Leinkuchen ir K. 82 bis 84 
x. Br. — Rübkuchen n . 71 . Br. Spiritus vr 
8000 * Tralles und in Poſten von mindeſtens 3000 Quart, 
unverändert, loco ohne Faß 154 % Br. 15 % Gd., der Ja⸗ 
Faß 10 5 8 154 * Br, 143 % Gd., r Frühjahr ohne 
a r. 


Stettin, 6. Januar. (Oſtſ.⸗Ztg.“ Weizen etwas feſter, 
dae 2125 loco ungar, geringer 61-635 %, mittlerer 64 bis 
65 &, feiner 66-67 , gelber inländ. 713 bis 72 , bunter 
Poln. 99 bis 734 Ar, weißer 74 7% &., 83/854 gelber due 
Frühjahr 71715 % bez. u. Gd., Mai⸗Juni 724 % Br. — 
Roggen feiter, r 2000 4 loco 52 52 He, , Januar 52 . 
Br., 511 %% Gd., Frühjahr 524, 3 % bez. u. Gd., Mais Juni 
539 a bez., 53 % Gd, Juni⸗Juli 54 % nom. — Gerſte feſt, 
%r 1750 / loco Ungar. Futter 43 bis 45 ½, beſſere 47 48 , 
feine 484 50 Ar, Schleſ. 670% er Früh. 404 % — Hafer 
unverändert er 1300 loco 345 bis 35 , 47/507 , Früh⸗ 
jahr 35 % Br. u. Gd., Mai⸗Juni 35 Ag Br — Erbſen un: 
verändert, Frühjahr Futter: 5878 9% Br — Mais matter, loco 
2 *. 6 Br. — Rüböl wenig verändert, loco 91 , Br., 
Januar⸗Februar 91 Br., + % Gd, April⸗Mai 97 
bez. u. Br., Mai 93 & bez., Septbr.⸗ October 93 % Br — 
Spiritus behauptet, loco ohne Faß 153 % bez, e Januar⸗ 
Februar 154 Er bez, Frühjahr 1519/24, 5 % bez: — Reguli⸗ 
rungs⸗Preiſe. Weizen 71 % Roggen 52 %, Nüböl 91 , 
Spiritus 151 — Petroleum feſter, loco 775, 2, 4 % bez. u. 
Br. — Hering, Schott. crown⸗ und Fullbrand 145, 3, 4 a tr. 
bez., der Febr. 14 . tr. bez. u. Gd, Ihlen, Crown⸗Brand 95 
A franſ. bez. u. Gd — Sardellen 1866er 18 % bez. 


Weizenbeſtände. re! 
Ende 1868: Ende 1867: 
Hull Atrs. 55,000 55,000 
Newcaftle „ 27,000 7,000 
Dublin „ 65,000 104,000 
Londonderry „ 15,000 20,000 
Cork „ 1500 40,000 
Bresſau, 6. Januar. Rothe Kleeſaat in feſter Haltung, 


alte 9-14 , neue 12—153 „hochfeine darüber bezahlt, 
höchſte Sorte über Notiz; weiße Saat wenig angeboten, 13% 
bis 15 — 19 21 %, Schwediſcher Kleeſamen 18-22 . 
ER. — Thymothee 6-7 % Ya A. er 
Berlin, 6. Januar. Weizen loco e 21008 63—74 . 
nach Qual., gelb märk. 69—71 % bz., „ 2000% ur Februar: 
März 65 % B. 64 G., April⸗Mai 6432 — 4 % bz. u. B. 
—. Roggen loco Tr 2000 % 52—53 bz., der Januar 
52 —52— 3 bz, April⸗Mai 528 — 511 — 52 % bz. 
— Gerſte o * 17508 42—54 nach Qual. — Hafer 
loco 1200 % 30-344 % nach Qualität, 30334 % bz, 
anuar 32 % B. Erbſen 22508 Koch⸗ 
70 & nach Qual., Futterwaare 54—58 & nach 
Qual. — Raps d 1800 79 82 — Rübſen Winter 76— 
81 — Rüböl loco r 100 % ohne Faß 93 Leinöl 
loco 104 , B. — Spiritus 7 800% loco ohne Faß 15 
N — Mehl. Weizenmehl Nr. 0 4 —4 , Nr. 0 
1. 1 431 , Roggenmehl Nr. 0 31— 3 &, Ir. 0 u. 1 
* Ctr. unverſteuert excl. Sack. — Roggenmehl 
Etr. unverſteuert incl. Sad, r Januar 3 
55 9% G., Januar⸗Februar 3 FG 164 % bz., 
161 05 B., April⸗Mai 3 & 163 9% B. — 
nirtes (Stand 


EB. Jan.⸗Febt. 71 ., Febr.⸗März 77 A bz. 


Wolle. 
Breslau, 5. Januar. (B.⸗ u. H.⸗Z.) Nach einer länge: 
haben endlich in den letzten Tagen einige größere Um⸗ 
ſätze stattgefunden und zwar find ca. 1000 . Odeſſaer Wollen, 


755 ene Einſchuren über 70 % theils gewaſchene Sterb⸗ 
inge 


etroleum r 


B., Yr Jan. 


lle in den Sechzigen. 
chiffsliſten. 5 
Neufahrwaſſer, 7 Januar 1869. Wind; WMW. 
Angekommen: Yuhl, Waldemar (SD.), Pillau, Getreide. 
— Siewers, Mia: (SD.); Hull. Salz und Kohlen. 
Geſegelt! Rewmann, Hapti (SD), Hull, Getreide. 
N Theodor Behrend, Kagel; George Linck, 


Verantwortlicher Redacteur: H. Ridert in Danzig. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


3: Wo 


= Baromet.⸗ | 
2 A Stand in 7 ie 5 Wind und Welter, 
S Par-⸗Lin. Weien. + 7 
78 339,375 ＋＋ 3,2 NW., flau, neblig. 

12 338,93 | + 2,3 NW., flau, bezogen, trübe. 


Nach den Analyfen des berühmten Chemikers M. Payen 
zählt die Cacao⸗Pflanze zu den nahrhafteſten Producten der Erde. 
Dieſer Gelehrte 15 da 


: 1024 by 
98 bz 
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ard white! ut Ctr. mit Jap loco 8 Re 


ewaf 
itte 2 60r , bezogen worden. Zugleich handelte man 
ein e kleinere Partien poſenſcher und polniſcher Einſchur, fo wie 8 
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Son fer deen oder demog Es Die liberalen Wahlmänner des Danziger Landkreiſes 


von einem todten Mädchen entbunden. (6016) 
Mahlau, 5. Januar 1869. 
Moeller. 


Aufforderung, 
einen verloren gegangenen Verſicherungs⸗ 
ſchein betreffend. 

Da nach einer Anzeige des Herrn Kaufmann 
Johann Carl Herrmann Schleiff in Danzig 
der auf deſſen Leben von der Lebensverſicherungs⸗ 
bank für Deutſchland in Gotha unter Nummer 
68787 über 1000 Thlr. am 28. Januar 1854 
ausgeſtellte Verſicherungsſchein vor einiger Zeit 
abhanden gekommen iſt, ſo wird der etwaige 

haber jenes Scheines, ſowie Jeder, welcher 
Iniprüche auf denſelben erheben zu können 


glaubt, hierdurch aufgefordert, ſich unverzüglich 


und ſpäteſtens bis zum 
25. Februar 1869, 


bei der unterzeichneten Agentur oder bei der 
Bank zu melden, widrigenfalls die Gültigkeit 
jenes Scheines aufgehoben werden wird. 
Bromherg, den 15. November 1868. 
Be Die Agentur der 
Gothaer Lebens: Berf.:Banf. 
. €. Tepper. 1 
onnerſtag, den 14. Januar c., Vormittags 
10 Uhr, werde ich auf dem Hinterhofe des 
Königl. Stadt: und Kreisgerichts⸗ Gebäudes 
(Pfefferſtadt): (6014) 
1 geſchliffenen Granit⸗ (Grab⸗) Stein mit 
Würfel, 1 Leiterwagen, Möbel aller Art, in 
mahag. Fourn., birkenem und geſtrich. Holze, 
Spiegel, Betten und Kleidungsſtücke, Haus⸗ und 
Küchengeräth; desgleichen Weine auf Flaſchen, 
Spirituoſen ꝛc. auf höhere Verfügung gegen baare 
Zahlung verſteigern. 
Nothwanger, Auctionator. 


Pr. Looſe . Original 
6 Thlr., , 2 , un 1 . / 15 9 


verſendet (5545) 
H. Goldberg, Monbijouplatz 12, Berlin. ; 


Feten Räucherlachs, pommerſche 
Sy ckgänſe, friſch geröſtete Weich⸗ 


ſelneunaugen, ſowie alle Sorten 


Marinaden empfieblt (6031) 
S. Möller, . . 
Große Weichſelneunaugen in 
Schock⸗Fäßchen verſendet und 


empfiehlt billigſt 8 ) 
Albert Meck, 
Heiligegeiſtgaſſe 29, 
Zu Masken⸗Anzügen 
6 Gold⸗ und Silberbeſätze (5930) 
in reicher Auswahl 


L. J. Goldberg, Langgaſſe 24. 


Neueſte Cotillonſachen. 


Glas⸗Flacons pro Dtzd. 20 


Sgr., 
Anall⸗Kopfbedeckungen pro SM. 171 Sgr., 


Alitrapen im verſchiedenſten Genre, 
geſchmackvolle Orden von 25 Sgr. bis 2 Thlr. 
4 


pro Dbd,, 5 Ba pe 
Schürpen, Schürzen, Diademe und farbige Fächer 
zum Ausziehen. (3600) 
Louis Loewensohn, 
1. Langgaſſe 1. 


Ball um 
Geſellſchafts⸗ 
Oberhemden 


mit echt franzöſiſchen Einſätzen werden auf 
Beſtellung in vorzüglich gut ſitzenden 
Fabons ſauber und ſchnell ausgeführt 

in der Waͤſchefabrik von 


Magnus Eisenstädt, 


„Sanggale 17 
| 
+ 
3 


— ——gê— — — 


W 
Strohhüte zur Wäſche be g = 
2 


— 


fördert nach Frankfurt a. M. 
und Berlin 6961) 


L. Pischel.) 


Neue Facous liegen zur 
gefälligen Anſicht bereit. 


2 


ee eee b 0 
nem hochgeehrten Publikum empfehle i 
Ene Meberane aller Sorten Weißbrod 
der Wiener Dampfbäckerei von Rudolph Lidfett, 

(6036) Theodor Becker, 
Wollwebergaſſe No 21. 


Friſche Rübkuchen 
haben auf La er u. empfeblen zu billigſtem Preiſe 


Rich“ Dühren & Co., 


(3202) Danzig, Poggenpfuhl No. 79. 


werden erſucht 


Montag, den 11. Januar Mittags 12˙½ Uhr, 


m Lokale des 


Herrn Kucks in Praust 
zur Aufſtellung eines Candidaten für 5 Abgeordnetenhaus zu erſcheinen. 


(6007 


Boy-Katzke. oel-Zankencezin. - 
Buchholz-Gluekau. Meyer-Rottmannsdorf. 
Drawe-Saskoczin. Ortmann-Gütland, 
Dreweke-Praust. Pohl-Senslau. 


Dr. Fewson-Praust. 
von Frantzius-Uhlkaw 
Heyer-Straschin. 


H. Wannow-&ütland. 
Dr. Wiedemann-Praust. 
Zimdars-Grebinerfeld. 


Armen-Unterftügungd- Verein zur Verhütung der 
Bettelei. 


An einmaligen Geſchenken ſind ferner bei uns eingegangen: 

Von Herrn Francis Maſon, 2 Klafter klein geſchlagenes Holz, C. Schnarke, 44 Pfd. Syrup zum 
Fir en in der Suppenanſtalt; Julius Shubert, 250 Stück Pfefferkuchen und ein Sack 
Pfeffernüſſe zu Weihnachtsgeſchenken; S. Köhne, 1 Klafter fichtenes Paar i Bäckermeiſter San⸗ 
der, 21 Stück Roggenbrode; W. Kutſchbach, 9 Paar Filzſchuhe, 16 Paar Filzſoden, 6 Mützen, ein 
Stück Filz, 1 Paar Filzüberſchuhe; F. Kreplin, eine mg f Kleiderzeug⸗Reſte zu Weihnachtsgeſchenken; 
Aug. Momber, 3 Umſchlagetücher; Frau Johanna Graß, für die Suppenanſtalt 10 %; G. B. Rung, 
18 ;: F. L. Schmidt, guittirte Rechnung über 2 . Frau Mathilde Laurentin, 1 Frau 
Rittergutsbeſitzer Märker, 10 . A. H. Pretzell zur Suppenanſtalt pro December, 15 .; Julius 
Goldſtein, 5 Suppenanſtalt 5 ; Juſtizrath Martens, 12 ; Rob. Grenzenberg 1 % E. G., 
2 Br, E. S., 1 ; F. B. 1 ; Charles Semon in Bradford, 50 As; Hannak, 15 8%; Za⸗ 
charias, 20 Hs; Frau Meta Dannenberg, 1 %; C. F. B., 2 ; 2 
lung am Sylveſterabend 3 . 74 95. \ } 

Indem wir den Gebern unſern aufrichtigen Dank für dieſe Geſchenke ſagen, theilen wir mit, 
daß alle Vorſtandsmitglieder weitere Gaben an Geld, Lebensmitteln, alten Kleidungsſtücken, 
Wäſche, Fuſtzeug ꝛc. gern entgegen nehmen. Dieſe W können auch in dem von dem 
Magiſtrate uns gütigſt zur Benutzung überlaſſenen Hauſe, Bleihof No. 4, abgegeben werden. 

Weitere Anmeldungen von Mitgliedern und Armenpflegern bitten wir im Bureau, 
Ketterhagergaſſe No. 4, oder bei Herrn Ad. Gerlach, Poggenpfuhl No. 10, zu machen. 

Danzig, den 6. Januar 1869. 


Der Vorſtand des Armen⸗Unterſtützungs⸗Vereins. 


erein junger Kaufleute, Samm⸗ 


Amerikanische Seife. 
vortheilhaft für jedes Inſtitut, jede Privathaushaltung und Wäſcherin. 


Die ameritaniſche Seile iſt weiß, geruchlos und löſt ſich vermöge ihrer gallertartigen 
Conſiſtenz im warmen Waſſer leicht auf. Durch die Anwendung dieſer neuen fetten Seife 
wird die Wäſche glänzend weiß, die Arbeit gebt in mindeſtens der Hälfte der Zeit, als bei 
dem Verfahren mit anderer Seife und Lauge erforderlich, von Statten und wird dadurch zum 
Vergnügen. — Die Wäcche ſelbſt aber wird nicht im mindeſten angegriffen und das ſonſt 
übliche, fo zeitraubende Einſeifen derſelben fällt hierbei ganz weg. 

Zum Reinigen der Hände, wie des Körpers überhaupt, iſt dieſe Seife ebenfalls aus: 
ezeichnet und für Perſonen, welche viel ſchmutzige Arbeiten zu verrichten haben, giebt es 
ein beſſeres, billigeres und bequemeres Waſchmitlel als die amerikaniſche Seife. 

ür die Vorfüglichkeit derſelben ſpricht nachſtehendes amtlich ausgeſtelltes Atteſt: 
ie für hieſige Strafanſtalt ſeit Monat November d. J gelieferte amerikaniſche 


Seife hat ſich, nach vorher geſchehener .. in einen flüſſigen Zuſtand, bei Reinigung 
a 


der ſchmutzigen Wäſche entſprechend bewährt und kann daher, vorzüglich ihres billigen Preiſes 
wegen, jedem Na und Privathaushalte beſtens empfohlen werden. Solches wird auf 
enge hiermit 1 f 1 (5981) 
trafanitalt zu Waldheim i. J., den 18. März 1868. 
L. S. L. Eiſemann, Wirthſchafts⸗Inſpector. 
1 % nebſt Gebrauchzanweiſung koſtet 34 n, bei 5 4 billiger. Aufträge nach außer⸗ 
halb werden prompt effectuirt. Wiederverkäufer genießen beſondere Vorthe ile. 0 6 
Das General⸗Depot für Danzig, die Provinzen Oft: und Weſtpreußen befindet ſich 
einzig und allein in der Parfümerie: und Seifenhandlung von . 


Richard Lenz, 


»in elegantes Laden⸗Nepoſitorium nebft 
auf längere Zeit) das Maßnehmen, Zeichnen, Tombant, zum Putz⸗, Galauterie⸗ 
Zuſchneiden und Bearbeiten der Kleider, ſowie 
jede Kleidungsſtücke, zu Damen⸗Garderoben ger 
hörig, nach einer leicht faßlichen Methode erler⸗ 
nen wollen, können ſich melden. Auswärtige fin⸗ 
den gleichzeitig freundliche Penſions⸗Aufnahme b. 
(6030 Ott. Mittelſtaedt, Melzergaſſe 46. 


Privaf⸗Uunterri 

n den am 4. d. M. begonnenen Lehrkurſus 
für kaufm. Rechnen und Buchführen können noch 
einige junge Leute bis zum 11. d. M. eintreten. 
Die Stunden ſind zwei Mal wöchentlich von 
8—10 Uhr Abends. (6033) 
5 J. Lewis, Jobannisgaſse 57 
Von liche Maſchinenkohlen und Nuß⸗ 

kohlen offerirt billigſt 2248 

B. A. Lindenberg, 

Jopengaſſe No. 66. 


Haus⸗ Verkauf. 


Ein Haus mit Hofraum, in Strieß i fe 
deſſeu Taxe 663 , beträgt und nur mit ſehr 
fie Abgaben belaſtet ift, wünſcht der Be⸗ 


Ian Damen, welche in 4—6 Wochen due 


an Brodbänkengaſſe 
auf. 8 e 
Mebrere tüchtige Accidenzſetzer finden 

bei gutem Lohn dauernde Beſchäftigung 
in der Neumann⸗Hartmanu'ſchen Buchhand⸗ 


lung (Edw. Schloemp) in Elbing. 5 

Ein tüchtiger verbeirafbeter 
Gärtner mit guten Zeugniſſen ver 
ſehen wird für ein großes Gut in 
der Provinz geſucht. Meldungen 
bei (6024) 


R. & A. Wegner, 


Frauengaſſe Al. 

( in Lehrling kann in meinem Leinen, Da: 

nufactur: und Wäſchefabrikgeſchäft placirt 

werden. (6026) 
Adalbert Karau. 


Bei einem Tjäsrigen Anaben wird zum ſofor⸗ 
tigen Antritt ein Lehrer, vorzugsweiſe Pri ⸗ 
maner oder Secundaner eines Gymnaſiums, 
eſucht. Meldungen unter R. H. No. 6017 in 
er Expedition dieſer Zeitung. AR“ 
in einem Getreide: Factorei⸗, Spedi⸗ 
tions-, Feuer⸗ und Lebens⸗Verſiche⸗ 
rungs⸗Geſchäft (Geueral⸗ Agenturen) fin⸗ 
det ein junger Mann als Lehrling ſo⸗ 
leich eine angenehme Stelle. Selbiige: 
3 Adr. unter No. 3928 nimmt 
die Expedition d. Ztg. entgegen. 
ine Dame, Schülerin des Herrn Muſikdirec⸗ 


tor Markull und von dieſem empfohlen, 


iger für den feſten Preis von 650 , welche 
ofort zu bezahlen ſind, zu verkaufen. Reflectan⸗ 
ten belieben ſich Fiſchmarkt No. 18 zu melden. 
Vermittler ſind ausgeſchloſſen. (6032) 
mige 60 Schock friſch! geröstete Weichſelneun⸗ 

a 2 7 ſind billig abzulaſſen. Näheres 
Hundegaſſe No. 121, parterre. (6027) 
(Kine Reſtauration mit Garten, Tanzſaal, 3 bis 
5 Zimmern, in frequenter Lage der Stadt, 

zu April unter ſoliden Bedingungen zu ver⸗ 


Nä 8 No. 21 b. 1 
en W 6019 welche bereits Clavier⸗Unterricht ertheilt, wünſcht 
2 noch einige Stunden gegen mäßiges Honorar zu 
Stelleſuchende Herren und beſezen. Naberes Jopengaſſe 53, Oberſaaletage. 


in gut empfohlener junger Mann, Manufac⸗ 
Damen, 0 10 f der . 75 mac, gegen, 
als wie: Inſpectoren, Candidaten, Commis für wärtig noch im Geſchäft, welcher auch mehrere 
jede A Buchführer, desgleichen Erzieherin: Senn in rend en Asen a ie 
nen, Geſellſchafterinnen, Wirthinnen, Verkäufe⸗ MEI, Ba r Weiß waaren⸗G ö aft 2 9 
rinnen und Kellnerinnen, mögen fich baldigft | Branche oder Wei N zum 1. Fe⸗ 


A ; bruar, wenn gewünſcht auch ſogleich Stellung. 
ee e prompt und 1 Gefällige Offerten unter No. 5867 in der Expe⸗ 


Placements⸗Bureau En eee 


0 Eine Are berin, die auch mufitalifh, uch 
Poggenpfuhl 22. . 
P. Pianowski- 


unter beſcheidenen Anſprüchen ein Engag 
Geld auf Wechſel 


ment. Gef. Off. unter 5943 in der Exped. d. Z. 
vergiebt, Hypotheken kauft (6039) 


erheten. . 
Eine N Ober⸗Saal⸗Ctage iſt von April 
P. Pianowski, Poggenpfuhl No. 22. 
Eine mit guten Zeugniſſen verſehene Wirthin, 


— —— FT. — — —— 


zu vermiethen. Zu beſehen von 10 
die auf größeren Gütern als ſelbſtſtändige 


bis 12 übe Vormittags Langenmarkt No. 31. 
Hundegaſſe 57 
Wirthin placirt geweſen iſt, auch von der Milch⸗ 
wirthichaft genaue Kenntniß hat, ſucht von ſo⸗ 


iſt die Hange Etage zu vermiethen. (6037) 
Dreberzaſſe 6 iſt die erſte Etage, beſtehend aus 
gleich oder zum 1. Februar ein Engagemont. 3 2 
Gefällige Anfragen werden unter der Adreſſe 


Zimmern, Kü Keller und Boden an 
O. M. 50 poste restante Saalfeld erbeten. 


e 
ruhige Einwohner von Oſtern zu vermiethen. Zu 
erfragen Drehergaſſe 18. (5965) 


oder Kurzwaarengeichäft ſich eiguend, | 
A o. 42 zum Ver⸗ 
(6025) 


Ziehung 


den 13. Januar 1869. 3 


Dombau-Looſe 


a 1 in der Exped. d. Dauz. Ztg. 
Ei geübte Vorleſerin wünſcht noch einige 
Stunden der Woche zu beſetzen. Gef. Offert. 
unter 5944 in der Expd. d. Ztg. a 
N E 4 
Mtlitair⸗Verein. 
Sonnabend, den 9. Januar: Geſelliges 
Vergnügen im großen Saale des ren 
Selonke, Vorſtellung und nach Beendigung der 
ſelben Tanz. Anfang 6 Uhr. Von den Mitglie⸗ 
dern können Fremde eingeführt werden. Ein 


& 


EHER DIOR 
8 Donuerſtag, 14. Jaunar 1869, 
8 Abends 55 ; 
© im großen Saale des Schügenfaufes: P. 
Aufführung des Oratoriums & 
Itfracl in Egypten 


für Soli, Chor und Orckeſter von 
f G. F. Sende. 8 
Der Reinertrag it zur Unterſtützung eines 
erblindeten Lehrers beſtimmt. : 
„Billets à 15 Ar und Texte à 2 . % 
bei den Herren F. A. Weber, Eon: % 
ſtantin Ziemſſen, ſowie bei Herren 8 
Greutzeuberg, a Porta u. Sebaſtiani. 
Der Vorſtand. des Danziger 


Geſangvereins. m 
Brandſtäter. Collin. A. Hein, 
Ziemſſen. (5903) 
eee eee . 


Sinfonie-Soiree 
im Artushofe 
Sonnabend, den 9. Januar 1869, 
Abends 7 Uhr. 
Mozart inf 8.4 — it 
A ie C-dur 
8 zu „Oberon“, Bert 
9 No. & ee 
umerirte Sitzplätze a 1 ind bei F. A. 
Weber, Buch⸗, Kunſt⸗ und Menn „ 
Langgaſſe 78, zu haben. (5948) 
Das Comité der Sinfonie⸗Soiré“en. 
Block. Denecke. Frantzius. 


m: | 
ber Fuge) Weber. 
hoven. N 


im Saale des Gewerbehauſes 
Han Januar 1869, 


ends 7 Uhr. Be 
Pr o 8 ram m: 
1. a. Chromatiſche Fantaſie, J. S. Bach. 
b. Rondo von P. 6. Bach. ü 
e. Thema und Variationen E-dur v. Händel. 
b. Scherzo, Chopin. 5 
2. a. Nocturne G-moll, von Chopin. 
e. Moment musical As-dur, Schubert. 1 
d. Soirée de Vienne, Valse No. 6 von Fr. 
Schubert, Lißt. 
3. a. Sarabande, passopis courunt, 
Gavotte (aus den Suites) Rubin⸗ 
b. Barcarolle ſtein. 


e. Tarantella ; 
4. Carneval (Scenes mignonnes, op. 9), Shw 


mann, 
Billets Al % find bei F. A. Weber, 
Buch⸗, Kunſt⸗ und Muſikalienhandlung, Lang 
gaſſe 78, zu haben. (5947) 


Danziger Stadttheater. 


Freitag. 8. Jan. (3. Abonnem. No. 14.) 
Die luſtigen Weiber von Windfor. Oper 
von Nikolai. Vorher: Zum erſten Male: Ein 
2 Auftrag. Luſtſpiel in 1 Akt von 

er. 


Selonke's Etablissement. 


Freitag, 8. Jan.: Große Extra⸗Vorſtel⸗ 
lung und Concert. U. A.: Milanollo⸗ 
Marſch (Geſchwiſter Maalens), Bauernpolka 
056 Wallyn), Polka militaire (Frl. de 
a Crux), Acht Stunden vermählt, großes 
komiſches Terzett (Frau Eisfeld, Herr Vio, Herr 
Wohlbrüch. Zum Schluß (neu): 


Auf Flügeln der Nacht, 


großes Ballet⸗Divertiſſemert, arrangirt von 
Herrn Balletmeiſter Frappart, getanzt von den 
Damen Franzago, de la Crux, Wallyn, Geſchw. 
Maakens und Herrn Balletmeiſter Frappart. 
Anfang 7 Uhr. Entrée wie gewöhnlich. 
NB. Das geehrte Publikum wird freunde 
lichſt erſucht, in der Freitags⸗Vorſtellung 
nicht zu rauchen. 0 
Sonnabend, 16. Januar: 4 


Großer Maskeuball. 


beiſpielsweiſe am 6. d. Bits. geicheben, 17 
Kaſſe in A 

den beſtimmten Dienſtſtunden zurückgewieſen ſind. 

(6041) A 
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Druck und Verlag von A. W. Kafemann in Danzig · 


Pr 


